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Vorwort

Eine Branche ist in Bewegung. Trotz der Finanzmarkt- und Wirtschaftskri-
se sind Facility-Management-Unternehmen weiter auf Wachstumskurs.
Vor allem integrierte Dienstleistungsangebote sind gefragt, die eine tech-
nische, infrastrukturelle und kaufmännische Gebäudebewirtschaftung
mit „Service aus einer Hand“ anbieten. In unserem Jahrbuch „Facility Ma-
nagement 2012“ zeigen Branchenexperten auf, wie diese Systemdienst-
leistungen in der Praxis funktionieren und welche Wachstumspotentiale
insbesondere im Bereich des nachhaltigen Immobilienmanagements rea-
lisierbar sind.

„Nachhaltigkeit: Eine Branche wird grün“ lautet deshalb das Schwer-
punktthema unseres Jahrbuchs. Das Facility Management hat eine
Schlüsselfunktion beim Erreichen der Energieeffizienzziele für Gebäude.
Hier werden die vielfältigen Maßnahmen geplant und umgesetzt. Facility-
Management-Unternehmen haben daher ihr Dienstleistungsangebot
mit innovativen Lösungen zur Steigerung der Ressourceneffizienz er-
gänzt. Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die enge Kooperation mit dem
Kunden, da nachhaltige Gebäudebewirtschaftung auf partnerschaftlicher
Zusammenarbeit beruht.

Als Einstieg in das Jahrbuch „Facility Management 2012“ empfehlen wir
unseren Blickpunkt, der die wichtigsten Themen kompakt zusammen-
stellt. Im informativen Serviceteil haben Sie darüber hinaus die Möglich-
keit, sich einen kompakten Überblick über die Angebote führender deut-
scher Unternehmen im Bereich des Facility Managements zu verschaffen. 

Wir bedanken uns bei allen Autorinnen und Autoren für die exzellenten
Fachbeiträge und die angenehme Zusammenarbeit. Ein besonderer Dank
gilt den Unternehmen, die sich mit ihren informativen Profilen im Service-
teil dargestellt haben. Die von ihnen erarbeiteten Profile und Fachbeiträge
machen „Facility Management 2012“ zu einem kompakten Handbuch für
die Praxis. 

Wir wünschen Ihnen eine interessante Lektüre mit vielen wichtigen 
Informationen.

F.A.Z.-Institut

FACILITY MANAGEMENT 2012
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KAPITEL I

EINFÜHRUNG
Eine Branche ist in Bewegung

� Wie hat sich der deutsche Facility-Management-Markt
entwickelt?

� Welchen Beitrag leistet die Branche zur gesamt-
wirtschaftlichen Entwicklung? 

� Welche Themen stehen ganz oben auf der Unter-
nehmensagenda?



   

Das Jahr 2012 startet mit guten Nachrichten zum Arbeitsmarkt: Die
Zahl der Erwerbstätigen liegt mit über 41 Millionen Menschen über

der des Vorjahres. Die Dienstleistungsbranchen haben an dieser positiven
Entwicklung bei der Beschäftigung einen ganz wesentlichen Anteil. Nach
Angaben des Statistischen Bundesamtes arbeiten heute fast drei Viertel
aller Erwerbstätigen in diesem Sektor – vor zehn Jahren waren es noch 
unter 60 Prozent. Und selbst unter den Servicebranchen mit vielen Mitar-
beitern ist das FM ein arbeitsmarktpolitisch bedeutsames Schwerge-
wicht: Etwa jeder zehnte Beschäftigte vom Immobilienverwalter über die
Techniker aller handwerklichen Gewerke bis hin zur Reinigungsfachkraft
ist im Facility Management tätig.

Attraktiver Arbeitgeber 

Wermutstropfen ist, dass bereits heute über 40.000 Ingenieure in
Deutschland fehlen. Tendenz steigend. Was kann eine noch zu wenig 
bekannte Branche tun, um als potentieller Arbeitgeber auf sich aufmerk-
sam zu machen? Es muss frühzeitig ein Kontakt zu Schülern, Studenten,
aber auch Quereinsteigern hergestellt werden. Für das FM gilt es ganz
besonders, bislang noch unerschlossene Talente zu mobilisieren. Der
Fachkräftemangel wird noch stärker als bisher die Weiterqualifizierung
von Mitarbeitern und eine Personalstrukturentwicklung einfordern. Die
Aus- und Weiterbildungsangebote, die GEFMA seit Mitte der 90er Jahre
in Zusammenarbeit mit Hochschulen und privaten Bildungseinrichtun-
gen entwickelt hat, bieten gute Voraussetzungen für einen praxisnahen
und qualitativ hochwertigen Ausbildungsstandard. 

Schlüsselbranche der Wirtschaft

FM gilt bei den Marktbeteiligten als selbstverständlich und etabliert. 
Wissenschaft und Praxis arbeiten daran, die Geschäftsprozesse weiter zu
optimieren. GEFMA hat dazu vielfältige Instrumente wie Richtlinien und
Zertifizierungsverfahren entwickelt, die Kosten sparen und Qualität 

Von Otto Kajetan Weixler 

Facility Management ist ein volkswirtschaftliches Schwergewicht auf Wachstumskurs,
auch wegen seiner Schlüsselrolle für nachhaltige Immobilien. Dem Fachkräftemangel 
begegnet die Branche mit einer Imagekampagne und mit Mitarbeiterqualifikation. 

Marktentwicklung
Top-Branche Facility Management
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verbessern. Allerdings hat das FM die breite Öffentlichkeit und häufig die
Leitungsebene in Unternehmen noch nicht erreicht. Selbst wenn der 
Begriff bekannt ist, wird die immense volkswirtschaftliche Bedeutung der 
Branche und der agierenden Dienstleistungsunternehmen noch verkannt.
Das Bochumer Institut für angewandte Innovationsforschung (IAI) e.V.
hat 2010 erstmals belegt: Mit beachtlichen 112 Milliarden Euro Brutto-
wertschöpfung, einem Anteil von 5 Prozent am Bruttoinlandsprodukt,
rangiert die FM-Branche vor bekannten Größen wie Maschinenbau oder
Automobilindustrie. Doch diese Fakten sind bei Politik, Presse und auch
den Marktbeteiligten viel zu wenig bekannt. 

Öffentlichkeitsarbeit ist eine der Kernaufgaben des Verbandes. Seit 2008
macht die von GEFMA initiierte Kampagne „FM – Die Möglichmacher“ auf
sich aufmerksam. Die mittlerweile 13 Sponsoren tragen mit den vielen Ak-
tionen ganz erheblich zu einer positiven Wahrnehmung der Branche und
zu einer Imageaufwertung von Mitarbeitern bei. Die Kampagne ist auf ei-
nem guten Weg, die Leistungsfähigkeit des FM ins rechte Licht zu rücken. 

Ohne Wenn und Aber gehört zu einer Branche dieser Größenordnung eine
starke und mit eigenständigem Profil ausgestattete Messe wie die Frankfur-
ter FM-Messe. Das umfangreiche Kongress- und Forumprogramm, der 
Recruiting-Tag, das Fest der Möglichmacher, die Verleihung der Anwender-
preise, die GEFMA Mitgliederversammlung und Förderpreisverleihung, das 
GEFMA Alumni-Treffen für Studenten und Young Professionals und nicht 
zuletzt das gemeinsame Dinner von Mesago und GEFMA unterstreichen den
Netzwerkcharakter der Messe, die als Pflichtveranstaltung für alle Facility
Manager gilt. 

Die FM-Branche hat einen 
Anteil von 5 Prozent am 
Bruttoinlandsprodukt.

KAPITEL I – EINFÜHRUNG
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Beitrag der Facility-Management-Branche zur Bruttowertschöpfung
im Branchenvergleich 

Quelle: Statistisches Bundesamt, BMWi und Berechnung IAI (Die Wertschöpfung des 
Facility-Management-Bereichs bezieht sich auf das Jahr 2008, der Rest auf das Jahr 2006.)
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Top-Unternehmen bestimmen Kurs

Vor der Finanzmarkt- und Wirtschaftskrise konnten zweistellige Wachs-
tumsraten verbucht werden. Aufgrund postzyklischen Verhaltens auf
Auftraggeberseite werden derzeit 5 bis 6 Prozent realisiert. Die Renditen
sind bescheiden, aber stabil: Die Ebitda-Marge liegt bei 3 bis 5 Prozent.
Insgesamt erweist sich die FM-Branche in wirtschaftlichen Schieflagen
als recht krisenfest und damit als sicherer und attraktiver Arbeitgeber.

Derzeit eröffnen sich beste Wachstumschancen beim Thema Nachhaltig-
keit von Immobilien: Prognosen von Roland Berger Strategy Consultants
zufolge wird sich das FM-Marktvolumen für Energie- und Ressourceneffi-
zienz in Deutschland bis 2020 von aktuell 3,0 Milliarden Euro auf 
6,0 Milliarden Euro verdoppeln. Energiedienstleistungen entwickeln sich
als zusätzliches Aufgabenfeld im FM. Dazu kommt, dass Facility Manager
aus Sicht der Bestandhalter kompetenteste Ansprechpartner bei der 
Steigerung der Energieeffizienz sind. Ohne FM ist Energieeffizienz im Be-
stand nicht machbar, da hier alle Fäden zusammenlaufen. Ziel des Verban-
des ist es, über die Studie RoSS – Return on Sustainability System – die
Nachhaltigkeit der FM-Dienstleistung messbar zu machen. 

GEFMA als Verband begleitet die Entwicklung der Branche von Anfang an.
Er nimmt eine Führungsrolle für Richtlinien im FM ein. Der Verband hat 
inzwischen über 800 Mitglieder und sich damit als wichtigste Branchen-
plattform etablieren können. �
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Das Thema Nachhaltigkeit 
bietet vielfältige Wachstums-

chancen.
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Woran denken Sie, wenn Sie an Schulen denken? An Noten? 

Oder an Lehrer? Vielleicht. Auch an Facility Management? 

Wahrscheinlich nicht. Denn wir arbeiten im Hintergrund daran, 

dass Schulen auch zukünftig modernisiert und Investitionen 

auch bei schwieriger Haushaltslage durch geführt werden 

können. Zum Beispiel im Rahmen von PPP-Projekten, d. h. der 

Privatisierung öffentlicher Aufgaben. Oder bei der Planung und 

Beratung. Und zwar von A bis Z. Das klingt interessant?

www.fm-die-moeglichmacher.de

OHNE FM KEIN

Eine Initiative von: Ideeller Träger: GEFMA German Facility Management Association e.V.

            



   

Ob Industrieunternehmen, Logistiker oder Gesundheitswesen – Pro-
dukte und Dienstleistungen werden zunehmend komplexer. Ange-

trieben durch den hohen Wettbewerbs- und Kostendruck schreitet die Pro-
fessionalisierung in allen Branchen voran und zwingt Unternehmen, sich
noch stärker auf ihr Kerngeschäft und dessen Ausbau zu fokussieren. Der
Erfolg hängt dabei sehr stark von reibungslosen Geschäftsabläufen ab. 

Den bestmöglichen Support für Unternehmensprozesse und -ziele bieten
Facility-Management-Dienstleister, die ihren Kunden alle Aufgaben ab-
nehmen, die nicht zu deren Kerngeschäft gehören. Je größer die Entlas-
tung hier ist, desto mehr Ressourcen kann das Unternehmen für die Ent-
wicklung und Stärkung seines Kerngeschäftes aufwenden. Wer also heute
bei Facility Management nur an die Steuerung von Liegenschaften, Ge-
bäuden und Anlagen und damit an Gebäudereinigung, Grünanlagenpfle-
ge oder Wartung denkt, greift damit zu kurz. Facility Management bedeu-
tet viel mehr als das. Es umfasst kaufmännische, infrastrukturelle und
technische Aufgaben rund um Immobilien und Anlagen sowie die Analy-
se und Optimierung aller damit verbundenen kostenrelevanten Vorgänge. 

Eine klassische Aufgabe der Facility-Management-Branche ist die techni-
sche Betreuung der Immobilien im Portfolio von Wohnungsunternehmen,
damit sich der Kunde ganz auf Verwaltungsaufgaben wie Vermieten und
Vermitteln konzentrieren kann. In der Lebensmittelherstellung zum Bei-
spiel reinigt und wartet der FM-Dienstleister die Produktionsanlagen sei-
nes Kunden und ist damit auch maßgeblich für die Qualität der Erzeug-
nisse verantwortlich. 

Doch auch die Logistikbranche wäre ohne Facility Management nicht
mehr vorstellbar. Ob Flughafen oder Distributionszentrum – hier küm-
mern sich die FM-Experten nicht nur um störungsfreie Arbeitsabläufe. Als
Betreiber übernehmen sie auch immer häufiger Bau- und Instandhal-
tungsmaßnahmen mit allen Verantwortlichkeiten und als Property Mana-
ger sorgen sie für eine optimale Flächenverwertung. 

Von Dr. Claudia Weise

Facility-Management-Unternehmen sind auf Wachstumskurs. Vor allem das Thema 
Nachhaltigkeit bietet vielfältige Geschäftsmöglichkeiten. Dazu ist qualifiziertes Personal
gefragt: ein Grund mehr, im Wettbewerb um die besten Köpfe ganz vorn dabei zu sein. 

Blickpunkt
Eine Branche ist in Bewegung
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Facility Management erobert neue Nischen

Ein neuer Trend zeigt sich zum Beispiel anhand der Zusammenarbeit mit
Handelsketten, die mehrere oder sogar alle ihrer Filialen von einem Dienst-
leister betreuen lassen – mitunter sogar europaweit. Die Facility-Manage-
ment-Anbieter begleiten damit das Geschäft ihrer Kunden bei der Expansi-
on im In- und auch im Ausland. Aus einem kleineren Auftrag kann so ein um-
fassender Großauftrag entstehen, vor allem dann, wenn das Dienstleis-
tungsunternehmen ein breites Portfolio an Services abdeckt. 

Der Markt für FM-Dienstleistungen ist breitgefächert, und so finden sich
hier auch zahlreiche hochspezialisierte Nischenanbieter: Für Forschungs-
und Entwicklungsabteilungen großer Unternehmen betreiben FM-Unter-
nehmen die erforderlichen Räume und halten somit den Machern den Rü-
cken frei, oder sie sorgen in Kliniken und Operationssälen für Hygiene bzw.
eine sterile Umgebung und ermöglichen reibungslose Abläufe. 

Neue Aufgaben für die FM-Branche finden sich auch im öffentlichen Sek-
tor, so zum Beispiel bei der Erneuerung, Instandhaltung und technischen
Verwaltung von Schulen und Sporteinrichtungen, aber auch im Bereich
der Sicherheitsdienstleistungen. Für den öffentlichen Einsatz privater Si-
cherheitsdienste will der Gesetzgeber jetzt einheitliche Standards entwi-
ckeln. 

Mittlerweile sind bereits mehrere Tausend Sicherheitsmitarbeiter in unter-
schiedlichen Rechtsformen im Einsatz, die im Rahmen von Sicherheitsko-
operationen die Polizei unterstützen. Mit diesem neuen Aufgabengebiet
steigen auch die Ansprüche an die Qualifikation der Sicherheitsmitarbeiter.
Zwei neue Ausbildungsberufe – die „Fachkraft für Schutz und Sicherheit“
sowie die „Servicekraft für Schutz und Sicherheit“ sowie weiterführende Si-
cherheits-Management-Studiengänge sollen dem Rechnung tragen.
Durch die Übernahme von Sekundärprozessen bietet FM nicht nur Sup-
port auf allen Ebenen, die Dienstleister optimieren zudem auch die Kosten
ihrer Kunden. Bei Industrieunternehmen betragen die Immobilienkosten
circa 5 Prozent des Umsatzes, bei Dienstleistungsunternehmen sogar 7 bis
9 Prozent. Ein durchdachtes und professionelles Facility Management
kann die Höhe dieser Ausgaben maßgeblich beeinflussen.

Nachhaltiges Immobilienmanagement ermöglicht Wachstum

Das Aufspüren und Ausschöpfen von Einsparpotentialen ist ein Trend, der
der Facility-Management-Branche auch in den kommenden Jahren ein 
dynamisches Wachstum bescheren wird. Die Steigerung der Energie- und
Ressourceneffizienz bildet das große Thema, das die Unternehmen 

Facility-Management-
Dienstleister sorgen dafür, 
dass Kunden sich auf ihr 
Kerngeschäft konzentrieren
können.
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während der kommenden zehn Jahre beschäftigen sollte. Eine aktuelle
Studie der Roland Berger Strategy Consultants prognostiziert, dass der
Markt für Energie- und Ressourceneffizienz jährlich um durchschnittlich
6,5 Prozent wachsen wird. Im Schnitt planen Immobilienbestandshalter
eine Senkung ihres Medienverbrauchs um 10 Prozent bis 2015. Jeder zwei-
te Bestandshalter hat sich klare Energiesparziele gesteckt und benötigt
Unterstützung bei der Umsetzung. 

Der Bedarf an Facility-Management-Dienstleistungen ist gerade im Im-
mobiliensektor hoch. Der Großteil der Befragten nennt den Facility Mana-
ger als ersten Ansprechpartner, wenn es um die Senkung des Ressourcen-
verbrauchs geht, und erwartet in Zukunft ein umfassendes Leistungsan-
gebot von ihm.

Kunden erwarten ganzheitliche Angebote

So wandelt sich im Bereich Facility Management die Nachfrage der Kun-
den von Insellösungen wie dem Austausch der Fenster, der Beleuchtung
oder einem Energiemanagement hin zu ganzheitlichen Angeboten. Eine
integrierte Effizienzoptimierung – also von der Gebäudehülle über die
technische Ausrüstung bis hin zum ressourcenoptimierten Betrieb, der
auch das Verbrauchsverhalten der Mitarbeiter einbindet – findet dennoch
nur selten statt. 

Die FM-Unternehmen sind jetzt gefordert, neue Geschäftsmodelle zu ent-
wickeln, die umfassende Leistungsangebote im Bereich Energieeffizienz
möglich machen: mehr Dienstleistungen aus einer Hand oder die Partizi-
pation an den finanziellen Erfolgen, die sich aus den Einsparungen erge-
ben. Denn vor allem hier bieten sich glänzende Zukunftsaussichten für die
Branche. So könnte die Vernetzung von Facility Management und Energie-
management zur Königsdisziplin innerhalb der Branche werden.

Die Vorteile liegen auf der Hand: Der Kunde erhält Betriebsführung sowie
Energiebeschaffung und -management aus einer Hand und kann die Er-
folge anhand festgelegter Service Level Agreements messen. Technologie,
Energiemanagement und -einkauf können damit fortlaufend optimiert
werden. Zudem profitiert das betreute Unternehmen von den Synergieef-
fekten, die sich aus der disziplinübergreifenden Kompetenz des Dienst-
leisters ergeben. Immer mehr Unternehmen sind jedoch dazu bereit, für
die energetische Optimierung ihrer Liegenschaften mehr zu zahlen.
Durchschnittlich fordern sie eine Amortisation der Investitionen inner-
halb von fünf Jahren. Der Stellenwert steigt jedoch, und damit werden
auch die Spielräume größer.
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Die Vernetzung von Facility 
Management und Energie-
management könnte zur 

Königsdisziplin der Branche 
werden.
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